Über Gott und über das eigene Leben nachdenken
Bibeltexte:
Psalm 139
Einleitung:
Es ist erschütternd wie viele Menschen wenig oder gar nichts über Gott wissen. Und viele Menschen haben eine falsche Vorstellung wie ihr Leben danach, nach dem Tod weitergeht.


Gott hat sich in seinem Wort den Menschen mitgeteilt - sich geoffenbart wer und wie Gott ist. Und Gott hat auch in seinem Wort mitgeteilt wie ER über all die verschiedenen Lebensbereiche der Menschen denkt. Gott hat sich über die Lebensweise der Menschen Gedanken gemacht.

Viele Menschen haben nicht nur eine falsche Vorstellung über Gott, sondern auch eine falsche Vorstellung über den Menschen selbst. Über die Fragen (woher, wozu, wohin) d.h. „Woher komme ich? Wozu lebe ich? Wohin gehe ich?“ liegen viele mit ihrer Vorstellung voll daneben. 


Es lohnt sich über Gott und über das eigene Leben nachzudenken.
Das heutige Predigtthema: Über Gott und über das eigene Leben nachdenken

Wer im Psalm 139 die dargestellten Eigenschaften Gottes begreift, findet darin eine Quelle des Trostes und möchte Gott gerne nachfolgen.
David sinnt über Gott, sein eigenes Leben und über den Gottlosen nach. Und er möchte, dass Gott ihn auf ewigem Wege leitet.

Zuerst sinnt David über Gottes Wissen nach.
1. Gott ist allwissend

Verse 1-6
Vers 1: „Herr, du erforscht mich und kennst mich.“ 
In diesem Vers erkennen wir: Wir Menschen sind Gott nicht gleichgültig wie es uns geht. Er ist an unserem Leben interessiert und kennt uns sehr genau. Gott hat Interesse an unserem Leben. Aber viele Menschen haben kein Interesse an Gott. Sie leben ihr eigenes Leben ohne Gott in ihrem Leben mit einzubeziehen.
Es gibt wenige Menschen, die in die Tiefe über Gott und über ihr eigenes Leben in Verbindung mit Gott nachdenken.

David ist ein Mensch, der über Gott und über das eigene Leben nachdenkt. Er macht Entdeckungen und das was er über Gott und in Verbindung mit seinem Leben erkennt überwältigt ihn.

Gott hat ein vollkommenes, ewiges Wissen von jeglichem Geschehen, einerlei, ob es für uns in der Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft liegt. Seinem Wissen liegt kein Lernprozess zugrunde.

Sprüche 15,3
die Augen des Herrn schauen an allen Orten beide, die Bösen und Frommen

Psalm 139,1


du kennst mich

Psalm 139,2
Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst meine Gedanken von ferne.

Psalm 139,3
du siehst alle meine Wege

Psalm 139,4
Es ist kein Wort auf meiner Zunge, das du, Herr, nicht schon wusstest.

Das Wissen, das Gott besitzt, ist innewohnend. Anders ausgedrückt: es ist immer ein Teil seines Wesens gewesen.

Gottes Wissen ist nicht nur innewohnend, sondern er kann auch gleichzeitig an mehrere Dinge denken. Hierunter verstehen wir, dass ER alle Dinge weiß – zu ein und derselben Zeit. Der Mensch kann sich in einer Zeitspanne nur auf eine Sache konzentrieren. Gott dagegen weiß von allen Dingen zur gleichen Zeit.

Wir wollen uns die fünf Ziele der Allwissenheit Gottes anschauen. Das erste Ziel können wir im letzten Teil von 1. Kor 2,11 erkennen. Was weiß Gott gemäß diesem Vers? Die Dinge Gottes (Gott selbst).
Gott hat ein vollkommenes Wissen von sich selbst:

Matth 11,27
niemand kennt den Sohn als nur der Vater; und niemand kennt den Vater als nur der Sohn

1. Kor 2,10
der Geist erforscht alle Dinge, auch die tiefen der Gottheit
Da er die „Dinge Gottes“ kennt, dürfen wir sagen, dass Gott sich selbst kennt. 
Der Gläubige kann etwas von Gott wissen, mittels des Wortes Gottes und der Gemeinschaft mit Gott. Doch allein Gott kennt sich selber ganz und gar.

An zweiter Stelle weiß Gott von allem, was existiert. Lies bitte die folgenden Bibelverse. Schreibe dann nieder, wie diese klarmachen, dass Gott von allem weiß, das existiert.
1. Psalm 147,4
Er kennt alle Sterne.    
2. Matth 10,29-30
Er kennt jeden Vogel und weiß sogar die Anzahl der Haare auf    unserem Kopf. 
Lies Psalm 139,1-4. Was erkennst du hier als das dritte Ziel des unendlichen Wissens Gottes? Der Mensch. Gott weiß alles über den Menschen.
Gott hat aber auch ein vollkommenes Wissen von unserem Leben.

Sprüche 15,11
Unterwelt und Abgrund liegen offen vor dem Herrn, wie viel mehr die Herzen der Menschen!

Matth 10,29
kein Sperling fällt auf die Erde ohne euren Vater

               30
Nun aber sind auch eure Haare auf dem Haupt alle gezählt.

Matth 6,8.32
euer Vater weiß
Psalm 139,16
Deine Augen sahen mich als ich noch nicht bereitet war, und alle Tage waren in dein Buch geschrieben, die noch werden sollten und von denen keiner da war.

Führe die Dinge auf, die Gott vom Menschen weiß, in Zusammenhang mit den folgenden Bibelversen. 
1.   Psalm 33,13-15    
sein Herz, seine Werke

2.   Psalm 139,2-4
sein Sitzen, sein Stehen, seine Gedanken, sein Liegen, sein Gehen, seine Wege, seine Worte.
3. Sprüche 15,11 

sein Herz


4. Johannes 2,25

was im Menschen ist  


Das vierte Ziel des unendlichen Wissens Gottes ist: Der Herr weiß nicht nur alles, was tatsächlich war, ist und sein wird, sondern auch, was möglich gewesen wäre und sein würde, wenn ... Studiere 1. Sam 23,10-13; Matth 11,21-24.

Gott weiß von Dingen, die möglich sind, obwohl sie niemals geschehen. Lies nochmals 1. Sam 23,10-13. Was wusste Gott von den Männern in Kegila? Dass sie David in die Hände Sauls übergeben würden, falls er dort blieb.
Übergeben die Männer von Kegila David in die Hände Sauls? Nein.
Warum? (Siehe 1. Sam 23,13). Weil David flüchtete gemäß Gottes Ratschlag.

Was ist das fünfte Ziel der Allwissenheit Gottes?
Lies Jesaja 42,9; 46,9-10; Apg 15,15-18. Gott  kennt nicht nur die Vergangenheit und die Gegenwart, sondern auch die Zukunft.
Gott kennt die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft, weil er alle Zeitalter als ein ewiges „Jetzt (Gegenwart)“ sieht.

Welche Ruhe und Geborgenheit liegt doch für uns in dieser Allwissenheit – Allweisheit (Römer 16,27) Gottes, unseres Vaters. Wir sind wohl nicht imstande, die Weisheit Gottes überall zu erkennen – aber wir dürfen daran glauben. Manche Führung Gottes ist uns dunkel und unverständlich, aber bei IHM ist sie Licht und Weisheit.

Jesaja 50,10
... der im Finstern wandelt und dem kein Licht scheint? Der hoffe auf den Namen des HERRN und verlasse sich auf seinen Gott!


Er führt uns in seiner Weisheit vom „Ende“ (Ziel) her. Deshalb ist sein Wissen auch ein Vorherwissen. (Nicht zu verwechseln mit Vorherbestimmung!) Menschen handeln aus ihrem freien Wollen nicht deshalb so und so, weil Gott es vorherbestimmt hat, sondern weil er allwissend ist, hat ER die freie Willensentscheidung schon vorhergesehen. Jes 41,26; 42,9; 43,9; Apg 23,11.


So wird die Prophetie zu einer gewaltigen Illustration von Gottes Allwissenheit:

Israel und seine Geschichte

Gottes Heilsplan in Jesus Christus

Weiter erkennt David:
2. Gott ist allgegenwärtig

Verse 7-12
Damit meinen wir, dass Gott ohne Verbreitung, Vervielfältigung oder Teilung das ganze Universum in all seinen Teilen durchdringt und erfüllt. Gott ist überall ganz und zur gleichen Zeit. 
Nichts ist Gott verborgen. Verse 11.12

Psalm 139,5-12

wo soll ich hinfliehen?

Jer 23,24


bin ich es nicht, der Himmel und Erde erfüllt?

Apg 17,28


in ihm leben, weben und sind wir

Der Herr ist gerade jetzt hier bei mir und bei Dir! Seine ständige Gegenwart bedeutet für den Gläubigen Trost und Ermutigung

Psalm 139,5-6 

von allen Seiten umgibst du mich

Matth 28,20


ich bin bei euch alle Tage

Für den Ungläubigen aber Warnung

Hebr 4,13
keine Kreatur ist vor ihm verborgen, sondern es ist alles bloß und aufgedeckt vor Gottes Augen, dem wir Rechenschaft geben müssen

Die Gegenwart Gottes bedeutet auch, dass er handelt. Sein Handeln kann sowohl aufbauend und helfend als auch zerstörend, richtend sein: Psalm 14,5.

Aufbauendes, positives Handeln:
1. Mose 39,3.23: „Gott war mit ihm.“ Das heißt nicht nur, dass Gott bei Josef war, sondern auch, dass er zu seinen Gunsten handelte.

Psalm 23,4: „Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich.“

Jesaja 41,10: „fürchte dich nicht, ich bin mit dir, weiche nicht, denn ich bin dein Gott. Ich stärke dich, ich helfe dir auch, ich halte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit.“

Jeremia 1,8: „Fürchte dich nicht vor ihnen, denn ich bin bei dir und will dich erretten, spricht der HERR (Jahwe).“

In besonderer Weise wohnt Gott in und unter den Seinen: Siehe Johannes 14,23.26: „... wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen.“ Galater 2,20; Kolosser 1,27.


Gottes Gegenwart ist zudem ein Beweggrund für Gehorsam: „Siehe, ich hab euch gelehrt Gebote und Rechte, wie mir der HERR, mein Gott, geboten hat, dass ihr danach tun sollt im Lande, in das ihr kommen werdet, um es einzunehmen.

So haltet sie nun und tut sie! Denn dadurch werdet ihr als weise und verständig gelten bei allen Völkern, dass wenn sie alle diese Gebote hören, sie sagen müssen: Ei, was für weise und verständige Leute sind das, ein herrliches Volk! Denn wo ist ein so herrliches Volk, dem ein Gott so nahe ist wie uns der HERR, unser Gott, sooft wir ihn anrufen?“

3. Gott ist allmächtig

Verse 13-18

David denkt über seinen Schöpfer nach. „Du hast mich gebildet ...“ 

Bestimmt hat er nicht ein bestimmtes Tier studiert um zu dem Entschluss zu kommen: Der Mensch stammt vom Affen ab. Nein! Er dankt Gott, seinem Schöpfer, dass er ein Wunderwerk Gottes ist. „Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; wunderbar sind deine Werke; das erkennt meine Seele.“
David staunt über Gottes Schöpfung. 

David denkt nicht nur über Gott und über sein eigenes Leben nach. Er redet mit Gott darüber was ihn beschäftigt.

David sagt zu Gott: „Aber wie schwer, sind für mich, Gott, deine Gedanken! Wie ist ihre Summe so groß! Wollte ich sie zählen, so wären sie mehr als der Sand: Am Ende bin ich noch immer bei dir.“ Verse 17.18.
Bei Gott ist alles durchdacht. Gott schafft alles zu einem bestimmten Zweck und Ziel. Er schafft nichts Sinnloses. Gottes Summe seiner Gedanken sind mehr als der Sand. Wer kann die vielen Sandkörnchen zählen? Kein Mensch.

Wer über Gottes Gedanken sich Gedanken macht und darüber mit Gott redet, ein solcher Mensch z.B. David, muss erkennen wie groß Gott ist. Und wie klein der Mensch ist.
Psalm 115,3


er kann schaffen, was er will

Psalm 135,6


Alles, was er will, das tut er

Hiob 42,2


nichts, das du dir vorgenommen, ist dir zu schwer.

1. Mose 17,1


Ich bin der allmächtige Gott (El Schaddai);

„Gott ist groß in seiner Macht, allmächtig. Hiermit ist gemeint, dass er alles zu tun vermag, was er tun will. Psalm 115,3; 135,6; Daniel 4,31.32.

Gottes Wille entspricht seinem Wesen. Zu sagen, dass Gott tun kann, was er will, heißt, dass er alles tun kann, was mit seiner Vollkommenheit in Einklang steht. Vom absoluten Standpunkt gesehen, gibt es einiges, das Gott nicht tun kann, nämlich etwas, das seinem Wesen zuwiderliefe:

· Gott kann sich selbst nicht verleugnen: 2. Tim 2,13.

· Er kann die Sünde nicht dulden: Habakuk 1,13

· Er kann nicht lügen: Hebräer 6,18

· Er kann nicht versucht werden, Böses zu tun: Jak 1,13

· Gott kann sich nicht verändern. Er ist unveränderlich ewig.


Auch aus dem Grunde, dass es nicht seinem Plan entspricht, tut Gott nicht alles, was er könnte, z.B. alle Not beheben. Das Maß, in dem er es tut, muss ihm überlassen bleiben.

Gottes Allmacht ist immer größer als sein mächtiges Handeln. Allmacht gleicht nicht vollständigem Vollzug der Allmacht. Gott kann alles tun, was er will, aber er will nicht alles tun, was er kann.“ Z.B. Matth 3,9; 26,53.

Jer 32,17


kein Ding ist vor dir unmöglich

27 sollte mir etwas unmöglich sein?

Vgl. auch 1. Mose 18,14; Matth 19,26; Lukas 1,37.

4. Gott in seinem Leben mit einbeziehen
David sieht das Leben der Gottlosen, wie sie Gottlos leben und Gott lästern.
Vers 20: „Denn ...“

Es ist offenkundig wie die Gottlosen leben und sich gegen Gott erheben. Auch darüber redet David mit Gott.

Verse 23.24. Das Leben auf dem Prüfstand Gottes. Gott durchleuchtet das Leben. „Erkenne mein Herz“. Wer kennt nicht den Ausdruck: „Hör auf dein Herz“.  Und man meint damit, dass man dadurch die richtige Entscheidung trifft. Aber das eigene Herz kann den Menschen irreführen. 

Wenn Gott das Leben eines Menschen durchleuchtet und der Mensch darauf eingeht bewirkt dies Veränderung.

David sieht das eigene Leben und er will, dass Gott ihn auf ewigem Wege leite.

Er will die Wege Gottes gehen. „.. leite mich auf ewigem Wege“. Die Wege die Gott gefallen haben Ewigkeitswert.

Über Gott und über das eigene Leben nachdenken
und mit Gott darüber reden
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